
lich dem H o m o  Laxstens beim B ad e n  behülflich ist, und  putzte nach m ehrmaligem 
Bewegen des H alses  nach E n te n a r t  sein Gefieder. —  K a n n  es auf  dieser E rde  
n u n  noch einen Menschen geben, der a u s  solcher N ähe  mit dem Gewehre das  zu 
erreichen sucht, w a s  m an  in diesem F alle  mit  dem Spazierstock hätte erlangen 
können? —  S olch '  ein ergötzender Anblick bleibt gewiß fü r  jeden F re u n d  der 
N a tu rw e l t  lange Z e i t  eine E r in n e ru n g .  B eiläuf ig  erlaube ich m ir  noch zu be­
merken, daß dieser Teich sowohl von G etre idefe ldern , a l s  auch m it  W iesenland 
umgeben ist. O f t m a l s  hat  mich das  N ahrungsuchen  dieser H ü h n e r  außerhalb  
ihres E lem en ts  interessiert, n iem als  habe ich beobachtet, daß sie das  junge Getreide 
gefährden; sie pickten vielmehr regelmäßig, und  zwar sehr gern, au f  dem frischen, 
jungen  G rase  herum.

I .  Kiefer^ Erinnerungen aus der Vogelwelt der Türkei. 19

Krinnenmgen aus der ZZogelrvett der Türkei.
Von I .  Kiefer .

I I .
I n  N o .  X I  1 8 9 5  dieser M onatsschr if t  habe ich versucht, die besonders her­

vorragenden Erscheinungen der Vögel des B o s p o r u s  zu schildern. Neben diesen 
w ären  n u n  noch die Vögel zu n e n n e n ,  die sich in  der S t a d t  Konstantinopel 
selbst und  den damit zusammenhängenden O r t e n  bemerkbar machen.

K a u m  mehr a l s  b los zu erwähnen sind die beiden S c h w a l b e n ,  u rd ie n ,  
und  n u Z t i e n ,  a ls  beliebte S om m ergäs te ,  ferner der S p e r l i n g ,  der sein Wesen 
treibt wie überall, n u r  noch viel ungescheuter vor den M enschen , da er in  keiner 
Weise von ihnen verfolgt wird. W ie  weit es m ir  gelang, ein Truppchen desselben 
kirre zu machen, kann ich vielleicht e inmal in den „Kleineren M i t te i lu n g e n "  des 
B la t t e s  erzählen. E s  ist die von unserm deutschen P ro l e t a r ie r  in manchen 
Zeichnungen des Gefieders abweichende südländische A r t ,  von B reh m  R o t k o p f ­
s p e r l i n g  genannt.  Einzelne oder mehrere A lb inos  habe ich in größern  S chw ärm en  
des öftern zu sehen bekommen.

Höchst auffällig machten sich zu meiner Zell  die K olonien  von M a u e r ­
s e g l e r n  und  D o h l e n  an dem bekannten, vor J a h rh u n d e r t e n  von den Genuesen 
erbauten sogenannten G a l a t a - T u r m e ,  wie an  anderen passenden Örtlichkeiten 
von alten  M a u e r n  und  R u in e n ,  deren es g a r  viele gab und  wohl noch giebt, da 
die T ürken  vom „ A usräu m en "  von dergleichen D ingen  g a r  wenig halten . D ie  
beiden genannten  F l ieg e r  trieben da ih r  lä rm endes Wesen in  bekannter Weise, 
besonders die S e g l e r ,  bei ihrer ü b e ra u s  großen Z a h l  oft m it  einem solchen be­
täubenden Geschrei, daß ich selbst manchen ruhigen T ürken  seinen U n m u t  darüber 
in den B a r t  b rum m en hörte.
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E in  bei alt  und jung  wohlbekannter unb im G anzen  wohlgelittener Vogel 
ist der schwarzbranne M i l a n ,  iU Uvu8  inirzwwns. F r ü h  im J a h r e  erscheint er nnd 
dauert  a n s ,  so lange die W it te ru n g  im Herbste ihm zusagt, meist b is in den 
November. I n  äußerst schönem gewandtem F lu g e ,  kaum mehr a l s  haushoch, 
späht er den ganzen T a g  über allenthalben, n u r  etwa die allcrbclebtesten städtischen 
S t r a ß e n  meidend, nach tierischer N a h r u n g  nmher. S i e  vom Boden gewandt au f­
zugreifen scheint seine eigentliche Weise zu sein, doch habe ich oft genug gesehen, 
daß er auch Fleischabfälle, die ihm die Gassenjngend in die Luft  zuw arf,  im F lu g e  
zu erhaschen verstand. E r  zeigt im G a n z e n ,  wenn auch immer mit der nötigen 
Vorsicht, wenig Scheu  vor den M enschen, führ t  auch gelegentlich recht freche 
Stückchen a u s ,  wie Aufgreifen eines jungen unerfahrenen H ühnchens oder S p e r ­
l i n g s ;  aber den Ausdruck B r e h m s :  „er ist der frechste, zudringlichste V ogel ,  den 
ich kenne", vermag ich, so weit ich sein Gebahren  kennen lernte, auf ihn nicht a n ­
zuwenden. E r  scheint in der Türkischen H auptstad t  e twas „zivilisierter" zn sein 
a l s  in Afrika, wo B r e h m  ihn beobachtete, indem dieser a l le rd ings selbst Zweifel 
ä u ß e r t ,  „ob die A r t ,  die in K onstan tinopel zahlreich auf den Moscheen horste t" , 
dieselbe sei wie die afrikanische. D ie  Horste des V ogels  erinnere ich mich nicht 
auf Moscheen gesehen zn h aben ,  wohl aber ans B ä u m e n  außerhalb  der S t a d t  
oder in stillen Revieren derselben.

Eine anmutige Erscheinung a ls  S o m m c rv o g e l ,  f rüh eintreffend nnd lauge 
verweilend, bietet die T u r t e l t a u b e  (welcher S p e z ie s ? ) .  S i c  nistet zahlreich in 
geschützten Winkeln der Bedachungen der Moscheen nnd sonstiger steinerner G e ­
bäude, macht sich indessen nicht sonderlich bemerkbar, da sie von ihren luftigen 
Wohnplätzen fast nie zu r  E rde  herunterkommt. S i e  lebt stille, familienweise, nnd 
cs ist nicht zu sehen, daß sic A usflüge nach außerhalb  der S t a d t  mache, so daß 
ich eigentlich nie gewahr wurde, wie sic sich nähr t .

D ie  viele H u n d e r te ,  wenn nicht T ausende ,  von Köpfen zählende Kolonie 
der gewöhnlichen blauen H a u s t a u b e  im Hofe der S n l ta n -A chm ed -M o sch ee  ist 
b los nebensächlich a l s  K urios i tä t  zn e rw ähnen , a l s  Seitenstück der T a u b e n  von 
S a n  M a rc o  in  Venedig. D ie  Kosten ihrer F ü t t e ru n g  werden, wie es heißt, a n s  
einer alten S t i f t u n g  bestritten.

D a ß  ich höchlichst überrascht w a r  zu entdecken, daß der U h n  in der leb­
haften W elts tad t Konstantinopel Hanse, w ird  m an  erklärlich f inden, da m an  ja 
allgemein liest, daß er ausgedehnte  Waldstrcckcn m it  Felsk lüsten  oder R u in e n  
bewohne. E in e s  T a g e s  fand ich nämlich zn Heller N achm ittagsstundc in der 
N ä h e  des schönen S n l t a n - M a h m n d b r n n n e n s  zn T o p h a n a  ein Gesellschaft türkischer 
K naben  beschäftigt, einen auf dem Erdboden hockenden, seinen Rücken an  einer 
W a n d  deckenden, sich spreizenden nnd fauchenden U hn  zn drangsalieren. M e in
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B efragen  über die H erkunft  des V ogels  wurde dahiu beantw orte t,  er sei durch
einen M a n n  beim Ausbessern des Daches der nahen  Moschee herabgeworfen worden, 
und  n u n  könne er ,  wie die J u n g e n s  mich weiter zu belehren suchten, nicht ent­
r in n e n ,  da d a s  U ntie r  ja  am Tage  nicht zu sehen vermöge. W a s  weiter mit
dem stattlichen Vogel geschehen werde, konnte ich nicht a b w a r ten ;  er wird wohl 
m it  dem E in t r i t t  der Dunkelheit  sich davon zu machen gewußt haben , denn bei 
solchen Gelegenheiten ein T ie r  gewaltsam zu tö ten , ist gegen Religionsvorschrift  
und  S i t t e  bei den Türken . M ehrfach habe ich später nächtlich, selbst auch in 
milden W internächten , d as  „ B u h n "  in der S t a d t  vernommen, auch einmal dabei 
den R u fe r  auf dem Schornste in  meiner W o h n u n g  sitzend im Mondschein w a h r ­
genommen, so daß der Vogel d a m a ls  und  vielleicht stets a l s  S ta n d v o g e l  in der 
türkischen H aup ts tad t  betrachtet werden to nn te ,  wenn nicht etwa n u r  die J a g d
nach R a t te n  in den dunkel und  stille gewordenen S t r a ß e n  ihn a u s  seinem ent­
eruten w a ld ig e n ,  eigentlichen Nist- und  W ohnrevierc  herbeiführte ,  mein vor­
erw ähnter also ein vom Tagesl ich t  überraschter J r r l i n g  gewesen sein konnte. E in  
richtiger Uhu w ar derselbe nach seiner G rö ß e  zu urte i len , vielleicht der von B reh m  
a l s  P h a r a o n e n - U h u  beschriebenen, der nördlichen verwandten A r t  Kleinasiens 
und  Afrikas angehörend.

D ie  S c h l e i e r e u l e  ist B ru tv o ge l  in K ons tan t inope l;  sie wohnt in den 
Böden der vielen kleinen K uppeln  der Moscheen und macht sich leicht bemerklich 
durch ihren bekannten R u f  beim abendlichen Abfliegen zur  N ahrungssuche .

D e r  S t e i n k a u z  ist ebenfalls ein wohlbekannter (wahrscheinlich S ta n d - )  
Vogel in  der Umgebung der H aup ts tad t .  O f t  beobachtete ich i h n ,  wie er von 
den historischen, vielfach in  R u in e n  liegenden L an d m au ern  S t a m b u l s ,  wo er 
nistete, in  der A benddäm m erung nach dem offenen Lande hiuausstrich. S e in em  
bekannten auffälligen R u fen  legt m an  dort zu Lande nicht die Unglücksbedeutung 
bei wie in andern  L än d e rn .  O f t  hörte ich denselben in einem stillen, la n d e in w är ts  
von der Türkenstadt etwa eine S tu n d e  weit gelegenen D o r fe ,  L i t r o s  genannt.

A n  den N a m e n  dieses D o r f e s  knüpfen sich m ir  gar  schöne E r in n e ru n g en  
a u s  der Z e i t  meines A ufen tha l tes  in der türkischen H auptstad t.  E s  Wohute m ir  
daselbst ein lieber F re u n d  m it  seiner trefflichen G a t t i n ,  der im türkisch-russischen 
Kriege von 1 8 5 3 — 5 4  durch die tapfere Verte idigung S i l i s t r i a s  berühmt ge­
w ordene, leider bald d a rau f  verstorbene preußische O ff iz ie r  und  In s t r u k to r  der 
türkischen A rt i l le r ie ,  F r i e d r i c h  G r a c h ,  in der N ähe  einer großen Arti llerie­
kaserne, wo er seinen W irkungsk re is  hatte. W ie viele h a rm lo s  schöne T ag e  
stillen Landlebens genoß ich da, a l s  häufiger, stets willkommner G ast  von S a m s t a g  
Abend b is  M o n ta g  f rü h ,  fern von dem Geräusche der Weltstadt. —  E rw ä h n e n  
m uß  ich dieser Besuche, weil sie mich, bald zu P fe rd e ,  bald streckenweise zu F u ß
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l ä n g s  der schon oben erwähnten R u in e n  der einstigen B efes tignngsm auern  der S t a d t  
C on s tan t in s  h in fü h r te n ,  die, m it  üppigem Busch- und  B au m w u chs  nnd  S c h l in g ­
pflanzen überwuchert , ein w a h re s  V ogelparad ies  vorstellten, in welchem neben 
R a u b -  und Rabenvögeln , vor diesen durch G estrüpp  geschützt, eine M enge  Klcin- 
vögel ihren Wohnsitz hatten und  im F rü h l in g  ihre S t i m m e n  hören l ießen , wie 
auch in den angrenzenden D bs t-  u n d  Gemüsegärten des offnen L an d es .  Alle 
A rten  dieser Kleinvögel vermag ich heute nicht mehr herzuzählen, da die E r in n e ru n g  
betreffs dieses P u n k te s  sich m ir  verwischt h a t ;  doch werden wohl kaum viele von 
unseren meisten deutschen Z u g - ,  S tr ich -  und  S t r a n d v ö g e ln ,  die solche Örtlichkeiten 
l ieben , d a run te r  gefehlt haben. Hohen G e n u ß  gewährten m ir  stets diese F r ü h ­
jahrskonzerte ,  wenn ich bei herrlichem blauen H im m el frei von dem Betreibe der 
Wochenarbeit nach dem einsamen Wohnsitze meines F re u n d e s  dahinschlenderte. 
D o r t  gab es denn auch mancherlei a u s  der Vogelwelt zn sehen nnd zu beobachten, 
B ekanntes  und  m ir  b is  dahin  U nbekanntes ,  besonders im Herbste das  ^ re ib e n  
vieler einheimischer und  a n s  dem N orden  hergekommener Z u g v ö g e l ,  die da in 
F e ld ,  W einbergen nnd  G ä r te n  R as t  h ielten , so lange M i ld e  des W e tte rs  —  oft 
b is  tief in den November hinein —  ihnen den A ufen tha l t  angenehm  machte und  
N a h r u n g  bot. I c h  nenne a n s  meinen E r in n e r u n g e n : W a c h t e l n  (wovon weiter 
un ten  noch zn reden),  L e r c h e n  in großen F lü g e n ;  D r o s s e l n  aller A r t e n ;  
S t i e g l i t z e  in  starken F lü g e n ,  die ein reizendes B i ld  boten ans den häufigen 
D iste lseldern ; S c h n e p f e n ,  die in den W einbergen  mit  dem Vorstehhunde gejagt 
w u rd e n ;  Ki e b i t z e  in  N ie d e ru n g e n ; L e r c h e n f a l k e n ,  deren meist erfolgreiche J a g d  
aus einzelne von den F lü g e n  abgesprengte unseres lieben S ä n g e r s  w ir  gar oft 
beobachteten; K i r s c h k e r n b e i ß e r ,  auch wohl G r ü n l i n g e .  G a r  manche andere 
wohl noch entzogen sich unserer Beobachtung. Höchst anm utend  ertönten auch oft 
tagsüb e r  wie in Hellen Nächten die meist sehr eigentümlichen R u fe  ziehender 
S chw ärm e von V ö g e ln ,  deren A rten  der bedeutenden Höhe des F lu g e s  wegen 
nicht zn unterscheiden oder überhaup t  u n s  nicht bekannt w a re n ;  wie viele unserer 
kleinen deutschen S te lzvögel  mögen daru n te r  gewesen sein, die wärm ere S tr iche  
G riechenlands nnd  Kleinasiens aufsuchten; doch bemerkten w ir  hier und  da kleine 
T r u p p s ,  die sich an  W asserlänfen unseres R ev ie rs  zu schaffen machten. Kenner 
und  Forscher hätten ihre F reude  gehabt an  solchen H erbst tagen , doch w a r  unsere 
F re u d e ,  a ls  bloßer N a t u r - F r e u n d e ,  wahrlich nicht m inder groß bei a l lem , w a s  
w ir  sahen und hörten. S t a u n e n s w e r t  w a r  auch oft die Z a h l  der rasch aufeinander 
folgenden Z ü g e  von (nicht übertrieben!) Hunderten von S tö rch e n ,  die ohne R as t  
über das  M a rm a ra m e e r  h inüber nach Kleinasien strebten.

Noch ist zn erzählen a u s  jenen schönen T a g e n  in  L i t ro s ,  daß w ir  v ie lm als  
vom  Hause des F re u n d e s  a u s ,  das  weite Aussicht über  wellenförmiges L and  bot.
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ein A d l e r p a a r  bemerkten, das  sich auf leeren Ackerfeldern zn schaffen machte, w a h r ­
scheinlich nach Zieseln jagend, die dort oft eine große P la g e  bilden. E s  mochte 
wohl seinen Horst  oder eigentlichen S t a n d o r t  in dem mindestens bis 2 S tu n d e n  
e n tf e rn te n . nächsten W alde  eines niedrigen A u s lä u fe r s  der Balkankette haben ;  
vielleicht waren es auch verschiedene P a a r e ,  die hie und da erschienen; immer aber 
w aren  es P a a r e .  —  E in e s  S o n n t a g s  m orgens  kam mich einmal die Lust an , 
meine dürft ige , a u s  der Z e i t  meines E in jä h r ig -F re iw i l l ig e n -D ie n s te s  erübrigte 
Schießfertigkeit an  einem so edeln W ilde  zu erproben , das  auf dem Boden  ein 
ruhiges Z ie l  bot. M e in  F re u n d ,  der m ir ,  wenn wir zum E r jag en  eines H asen­
oder S chnepfenbra tens  auszo gen ,  „zu r  V e rh ü tu n g  von Schaden  und  G efah ren"  
n iem als  einen Schießprügel anver t rau te ,  reichte m ir  aus meinen geäußerten Wunsch 
zu meinem E rs taunen  spöttisch-freundlich diesesmal selbst die Pürschbüchse mit einer 
Kugel geladen, m it  dem guten R a t e ,  sie bei meiner A nn äh e ru n g  an die Vögel 
sorgfältig u n te r  dem M a n te l  verborgen zu halten  bis znm geeigneten Augenblicke 
des L osb ren n en s .  S o  instru ier t  schleuderte ich a l s  „ungefährlicher W a n d e r s m a n n "  
im Feldwege dem stattlichen P a a r e  immer n ä h e r ,  bemerkend, daß es n u r  dann  
und  w ann  die Köpfe nach m ir  drehte, b is  ich endlich, genügend nahe gekommen, 
Anstalten machen mußte, mein G ewehr schußfertig zn machen. M e ine  entsprechenden 
Bew egungen  m ußten  die Vögel indessen aus G r u n d  früherer  E r fa h ru n g e n  wohl 
verstanden haben ;  sie erhoben sich, noch ehe ich zurechte w a r ,  majestätischen F lu g e s  
in die Luft  und  ich machte m ir  n u r  noch das  zweifelhafte V e rg n ü g e n ,  ihnen eine 
Ladung  nachzuknallen auf eine E n t f e r n u n g ,  wegen der ich, wie überhaup t  wegen 
meines ganzen U n te rneh m en s ,  von meinem gastfreien E h e p a a re ,  das  mich vom 
Fenster a u s  beobachtet h a t te ,  weidlich ausgelacht wnrde. —  Nach B r e h m  und 
F r i d e r i c h  kann es n u r  der K ö n i g s a d l e r  gewesen sein, dem ich zu Leibe wollte.

D a ß  die Herbstzugzeit der Vögel anch in der Türkei die nahe liegende V e r­
anlassung giebt zn V o g e l f a n g  und  V o g e l j a g d  ist selbstverständlich. S o  toll 
wurden indessen beide zur  Z e i t  meines A ufen tha l tes  daselbst beide nicht betrieben, 
a l s  heute noch an den Mittelmeerküsten der Romanischen S ta a t e n .  Bemerkt habe 
ich selbst n u r ,  daß  in  offenem, hügeligem G elände  nahe der H aup ts tad t  türkische 
junge Leute den Kleinvögelsang mit  Lockvögeln, Netzen und Leim ruten  betrieben 
und den nicht gerade reichlichen E r t r a g  absichtlich l e b e n d  in der S t a d t  zu 
M ark te  brachten fü r  die Liebhaber von S in g v ö g e ln  im B a u e r .  D ie  Nachfrage 
darnach w a r  stets lebhaft, w a s  wohl daher kommen mochte, daß die W ild linge im 
Käfige wegen unrichtiger B e h a n d lu n g  u nd  Pflege im Laufe  des J a h r e s  meist zu 
G ru n d e  gingen u n d  im Herbste erneuert w urden. M e in e s  E r in n e r n s  w aren  es 
S y lv ie n  m ehrerer A r te n ,  H ä n f l in g e ,  S tieg l itze , Zeisige, wenige Lerchen und ver­
h ä l tn ism äß ig  viele Kirschkernbeißer, die zu M ark te  kamen. —  G a n z  anders  jedoch
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mit der J a g d  nnd dem F a n g e  van W a c h t e l n  und  deren Erträgnissen. I m  
O ktober ,  wenn ein gewisser W in d  nnd damit verbundenes bestimmtes W etter  
(welcher weiß ich nicht mehr) plötzlich e in t ra t ,  kam in  P e r a ,  dem Frankenviertel 
nnd  anderen, wo Ja g d lieb h abe r  wohnten, alles, w a s  ein Schießgewehr handhaben 
zu können glaubte, in A u f ru h r  nnd  eilte h in a u s  nach der Ebene von S a n  S te fa n o ,  
nahe der S t a d t  am M a rm a ra m c e r e ,  wo die Wachteln mit  mathematischer B e ­
stimmtheit angekommen waren und  R as t  machten vor der Ncise über das  kleine 
B innenm eer .  D a  ging dann  das  Knallen  nach allen Richtungen los ,  in das  ein 
ve rnünftiger Mensch, a u s  F urch t  vor Beschädigung seines Leibes, sich nicht h inein­
begab, da gar  viele der Schützen des Abends mit einer P o r t io n  S c h ro t  im Fleische, 
w enn  nicht mit  schlimmeren S c h ä d e n ,  nach Hause kamen. D a s  E rgeb n is  solcher 
J a g d ta g e  w a r  aber auch oft ein g ro ß a r t ig e s ;  viele, viele Hunderte des lieben 
V oge ls  kamen des folgenden M o r g e n s  in  P e r a  zu M ark te  nnd fanden sofortigen 
Absatz um weniges G eld  fü r  die Leckermäuler aller S tä n d e .  S o  ein Tierchen, 
das  sich in den Weizenfeldern der D o n a n lä n d e r  fett gemästet ha t ,  ist aber auch 
in der T h a t  ein leckerer, kleiner B r a t e n ,  an dem n u r  die Köchinnen Ä rg e rn is  
nehm en, weil eine hohe Kunstfertigkeit znm Entfiedern  gehö r t ,  ohne die H a u t  zn 
verletzen nnd das  d a ru n te r  liegende F e t t  hervorquellen zn lassen. E in  N e isp i la f  
m it darin  geschmorten Wachteln wird in jenen wenigen J a g d ta g e n  geradezu zum 
Landesgericht. D ie  Türken sind zu dem Ende die K äufer  fü r  die mit Netzen 
gefangenen lebenden W achte ln , die sie u n te r  A n ru fu n g  A l lah 's  erst in der Küche töten, da 
ihre Neligio.nsvorschriften ihnen nicht e rlauben , ans der J a g d  erlegte Tiere zn genießen.

Auf solchen herbstlichen Ja g d w ild m ärk tcn  habe ich auch zuweilen noch einen 
andern  interessanten S ta n d v o g e l  der südlichen G etrc ideban länder  ausgelegt gesehen, 
die Z w e r g t r a p p e ,  die a l s  B r a te n  beliebt w ar. I c h  kannte den Vogel an fan g s  
nicht, wurde aber nachm als  durch einen kundigen österreichischen Bekannten über 
ihn belehrt. D ie  einheimischen J ä g e r  und  H ä n d le r  nann ten  ihn unwissender 
Weise allgemein ckinäio  s n l v n t i o o ,  d. h. wilden T r u th a h n .

Alle meine hier wiedergegcbenen B eobachtungen, m it deren Unvollständig­
keiten die Leser Nachsicht haben m ögen, hatten ihren S c h lu ß  vor 3 5  J a h r e n ,  a l s  
ich die Türkei verließ. W enn  manches d a r a u s  sich bis heutzutage verändert  haben 
sollte, so könnte wohl ein K und iger  die Leser unseres B la t t e s  da rüber  belehren.

Allerlei Krnithologisches aus westlichen Landschaften des 
Kerzogtums Anhalt.

Bon K. Mi chae l i s .
E s  ist ja  eine längst bekannte Thatsache, daß eine A nzah l  von Landschaften 

mit dem Fortschritte der Neuzeit eine starke A bm indernng  der A v ifaun a  —
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